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Amtsblatt — Anzeiger für das blaue Löndchen

erscheint3 mal wödicntlich
: Dienstags, Donnerstags und Samstags :
Bezugspreis monatlich 50 Pfg., durch die Port
:: vierteljährlich mb. 1.50 und Bestellgeld. ::

(Umfaffenb die Ortfchaften: Auringen, ßreckenheim, Delkenheim,
Diedenbergen» Erbenheim Heßloch, Igstadt, Kloppenheim, ITIaffenheim,

Medenbach, Naurod, Nordenstadt, Rambadi,
Sonnenberg, Wallau, Wilbfachfen.)

Der Anzeigepreis beträgt: für die bleinFpaltige
Petitzeile oder deren Raum 20 Pfg. Reklamen
und Anzeigen im amtlichen Ceil werden pro
Zeile mit 50 Pfg. berechnet. Eingetragen in der
:: :: Postzeitungsliste unter Nr. 1110a. :: ::
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Bei Regen abfl̂ nende Kämpfe.
Großes Hauptquartier , 29. Aug. (Amtlich.) (WTB/

Westlicher Kriegsschauplatz.
. Unter dem Einfluß stürmischer, regnerischer
[JBitterung blieb fast durchweg die Feuertätigkeit in

mäßigen Grenzen. Zahlreiche eigene Erkundungsvor-
stöße brachten uns Gewinn an Gefangenen und Beute.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: In Flunder«
kette am Abend der Artilleriekampf zwischen Lange-
marck und Hollebeke auf. Unser Gegenstoß warf di«
Engländer aus der nordöstlich von Frezenberg gewon¬
nenen Einbuchtung zurück.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : Vor Verdun
stärkere Kampftätigkcit der Artillerien nur auf dem
Ostufer der Maas zwischen Beaumont und Damloup.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Zur Vergeltung
für die Beschießung von Thiaucourt durch die Fran¬
zosen wurde von uns Noviant-aux-Pres und Pont-
a-Mousson unter Fernfeuer genommen.

festlicher Kriegsschauplatz.
Front des Gcneralfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern : Keine größeren Kampfhandlungen.
Front des GeneraloberstenErzherzog Joseph: Bei¬

derseits des Djtoz-Tales stürmten schlesische und öster¬
reichisch-ungarische Truppen einige Höhenstellungen und
wiesen nördlich von Grozesci starke Gegenangriffe ab.
Mehr als 600 Gefangene wurden eingebracht.

Gegen die Gebirgsfront zwischen Casinu- und
Putna -Tal stießen die Rumänen an mehreren Stellen
vor, ohne einen Erfolg zu erzielen.

Heeresgruppe des Generalselvmarschaitsv. Macken¬
sen: Am Gebirgsrande westlich des mittleren Sereth
nahmen nach wirkungsvoller Artillerievorbereitung
preußische, bayerische, sächsische und mecklenburgische
Bataillone im Häuserkampf das Dorf Muncelul. Ten
geschlagenen Gegner drängten sie unaufhaltsam über
mehrere Stellungen zu beiden Seiten des Susita-Tales
nach Nordwesten zurück. An dem Ungestüm der An¬
greifer zerschellten starke russisch-rumänische Gegenan¬
griffe. Der Feind büßte über 100« Gefangene, drer
Geschütze und 50 Maschinengewehre ein und erlitt
empfindliche blutige Verluste. Oestlich der Bahn
Focsani—Adjudul Non lebhafte Kampftätrgkettder Ar¬

ni tillerien.
Mazedonische Front.

Die Feuertätigkeit war vielfach stärker als in letzter
Zeit, besonders zwischen Vardar und Dojran-See. Vor-

» seldgefechte an den Osthängen der Nidze Planina ver-
süssjae Li > liefen für die Bulgaren erfolgreich,

jemeinben Der Erste Generalau art iermeister: Ludendorff.
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Wenn England siegte.
Englands Ostsee-Pläne.

Die Unruhe Schwedens über die Anstrengungen der
Engländer , sich in der Ostsee festzusetzen, wächst. „Nya
Dagligt Allehanda" vom 7. August berichtet: „Gert
dem letzten Mal hat man viele englische Versuche wahr¬
genommen. Landgüter in Estland zu erwerben. Est¬
länder . die früher nachweislich über kein Kapital ver¬
fügt haben, treten als äußerst freigebige Käufer auf,
und ebenso dänische Gesellschaften. Auch der Jnspek-

; tor der estländischen Landwirtschaft, em geborener
, Däne und noch heute dänischer Untertan, der letzt m
»„ Dänemark weilt , hat von dort aus verschiedene Ver-
| suche gemacht. Güterankäufe zu -vermitteln.

Der englische Gesandte in Petersburg , Sw
Buchanan, war letztes Frühjahr zweimal m Reval und

,, wohnte bei dem englischen Vizekonsul Gerard. ^ eser
ist Teilhaber des großen Bankhauses Thomas Clah-

» stiUs in Reval . In estländischen Kreisen ist man der
Ansicht, daß England beabsichtigt, sich rn den Ostsee¬
provinzen, vor allem in Estland, feftgufêett. Slufeer*
dem glaubt man , daß England  sich stirseine Flotte
in Dagö und Oese l S t ü tzpu n kt e verschaffen will.

Ueber die Gefahr, die aus solchen Planen für

8ÄÜ glaubten mh in
unterem taube , di- ruMtche OeMt lä  Weittat . bo.
haben die warnenden Stimmen recht behalten. Tie Be-
Naungen ans Aaland und die russischen Truppen-

' matten tn Finnland sind nach wie vor vorhanden.
M Der Freiheitskampf Finnlands stößt mis die größten

Schwierigkeiten, und aus dieser Machtstellung Ruß¬lands an der Ostsee können, auch wenn Rußland den
vXn Millen bat mit uns im korrekten Verhältnis
^ au*eief>en* fetoe« Ge ahren für Schweden entstehen
E Schweden' ist in Gefahr, zwischen Hammer und Amboß

VL "eÄ ff ® SÄ
ft » « bie engtttdjeit| läne auf Stalonb

H, und dt? Küste des Finnischen Meerbusens Englant
^ will aui jeden Fall verhindern, daß Deutschland Ruß<^ « JiSfb Tr! t* oBuufenr , in PTtnliftfien Besitz, dann haben wir Schweoen oer

Schrei"' schlimmsten Wetterwinkel uwmUtelbat vor uns.
caB«*

Iie  c .,
ieru '0^
zu verir
ttaße.
!N, gul
Iv.lv, l
en gebt
ZrivaM

eben fl*,
infen

lÜVI ® f ! r ' * * *
18 000 Tonnen.

Im Atlantischen Ozean haben unsere U-Boote
neuerdings 18 000 Brutto-Register-Tonnen vernichtet.
Unter den versenkten Schissen befanden sich ein be¬
waffneter englischer Dampfer vom Aussehen der „Ka-
lomo" (5019 Tonnen), italienischer bewaffneter, volt¬
beladener Dampfer „Eugonia" ferner ein bewaffneter
englischer Dampfer unbekannten Namens, anscheinend
mit Oelladung. , .

* * * ■ 1 ms ^
Endlich ei« „Bundesgenosse"! " r"

Die Weltgetreide-Mißernte bedroht England seb>-
scharf für 1918, und da lernt es auf alles achten,
selbst aus die — Mäuse. So widmet der „Manchester
Guardian " der Mäusegefahr  in Australien einen
Artikel. Die neue Gefahr beginne ernstlich, Englands
Lieferungen mit Brotgetreidezu bedrohen.  Die
Millionen Tonnen Brotgetreide, die in Australien auf
Verschiffung warten , seien von Millionen von
Mäusen  angegriffen worden, in einem Schober allein
seien an einem Abend 500000 Mäuse getötet worden.
Tie Unterdrückung der Mäuse sei von größter Wichtig¬
keit, da diese unberechenbaren Schaden verursachen
könnten.

Doppeltüren im Reichstage.
Tie Geheimhaltung der Ansschußberatungen.
Hinter den verschlossenen Türen der Kommissions-

zimmer im Reichstage ist in diesen Tagen sehr viel
Wichtiges und Wichtigstes besprochen worden, ttef ver¬
traulich meistens, aber für die Oeffentlichkeit nicht
unerreichbar . Und weil man immer wieder diese oder
jene geheime, tiefvertrauliche Mitteilung nachher in
den Zeitungen wiederfand, hat die Leitung des Reichs¬
tages beschlossen, gewisse Vorräume und Gänge in
der Nähe des Hauptyusschußzimmers absperren und
doppelte Türen anbringen zu lassen.

Darauf großes Wehklagen bei einem Teil der
Presse.

Die gegenwärtigen Zustände waren unhaltbar.
Darüber ist man sich allenthalben klar. Wenn es

möglich war , daß streng vertrauliche Aeußerungen
hochverantwortlicher Stelle in die Presse kamen oder
zänkische Leitartikel gegen Abgeordnete auf einzelne
Aeußerungen aufgebaut werden konnten, gegen die
die Angegriffenen sich nicht verteidigen konnten, weil
sie sonst wichtige Geheimnisse hätten preisgeben müssen,
dann war das ein Zustand, dessen Fortdauer niemand
wünschen kann. Man kann es wirklich verstehen, wenn
die Abgeordneten nicht ständig an den Türen und in
den Gängen Ausfrager vorfinden wollen, die sich ihnen
einmal vorgestellt haben und die nun durch verzwickte
Fragen etwas zu erhaschen suchen, worauf sich ver¬
mutende allgemeine, den Schein des Wissens verbrei¬
tende Redensarten aufbauen lassen.

Wie war es früher ? — und wie wurde es?
Erstens gab es überhaupt keine Berichterstattung

über die Ausschüsse, weil man alles im Plenum , der
Vollversammlung , reichlich besprechen konnte. Allmäh¬
lich sind die Reichsgeschäfte aber derart angewachsen,
daß daran nicht mehr zu denken war. Damals fing
Eugen Richter mit Berichten aus den Kommissionen
in seiner „Freisinnigen Zeitung" an. Seine Berichte
hatten Hand und Fuß und gaben seiner Zeitung eine
große Bedeutung . Tie anderen Blätter waren in Ver¬
legenheit. weil zu den Ausschüssen ja nur „M. d. R ."
Zutritt hatten . Darauf nahmen zunächst betriebsame
Herrschaften, die sich auf Hintertreppen verstanden,
die Sache in die Hand; so jener Journalist Hambur¬
ger. der den ersten Entwurf des Zolltarifs stehlen
ließ und zu verschachern suchte und darauf nach Eng¬
land fliehen mußte. Um die Sache in saubere Bah¬
nen zu lenken, beauftragten die großen parlamenta¬
rischen Bureaus befreundete Parlamentarier , ihnen Be¬
richte gegen Honorar zu liefern. Dieser Zustand ist
bis heute geblieben und hat im großen und ganzen
beftiedigt , da die Berichte, wenn auch nicht lang,
so doch sachlich gehalten waren.

Daneben aber setzte die Sensationsreportage ei».
Wie die englische Presse, so mutzten sich auch

die „großen" Berliner Parlamentsmitarbeiter leisten,
die „den Verkehr mit den Abgeordneten pflegen" soll¬
ten . Infolge der Aushorchfähigkeit dieser wort- und
verkehrsgewandten Herren kam bald über alles und
jedes etwas in die Presse. Die Klügeren von ihnen
hüteten sich, etwas zu drucken, was geheim sein konnte.
Andere aber suchten sich und ihr Blatt durch kräftigste
„Informationen " zu heben; das waren besonders jene,
die nicht ständig diese Tätigkeit ausübten und nicht
merkten, daß sie sich auf diese Weise nur die Quelle
neuen Wissens verstopften. Diese Herrschaften haben
jetzt dem Fasse den Boden ausgeschlagen.

* * *

Die neuen Reichstagstüren kommen. Wenn die¬
jenigen, die es angeht, daraus allerlei lernen wollten.

könnte es nicht schaden. Und wen» Bte
teten daraus den Schluß ziehen wollten, daß offvrMk
Verkehr mit der Presse durch eine iedem Beruferwn
zugängliche Instanz den einzig«, Schutz gegen W®»
hänqnrsvolle oder auch ärgerliche Indiskretionen bildet,
dann wäre das nicht minder wichtig._ —

Ans Rußlands Hexenkessel.
Es brodelt wieder heftig.

Aus dem unabsehbaren W!!- ’ - von
Nachri-̂ -'» v - “ ■" ;x und Sümmungsschttderim-
gen 'gewinnt man ouit Tag zu Tag mehrden Eindruck,
daß die eigentliche Revolution für Rußland « ft um
zu kommen scheint.

Revolution von oben u«d unten droht.
Wer Macht in Händen hat. braucht fie? b« m J*

diesem Tohuwabohu ist Macht Recht. Zunächst
der Generalissimus , der Bluthenker des russischen
kes, Kornilow, sich zum Alleinherrscher aufzuschwingen«
und es scheint, daß er Kerenski bezwingt: _Wie aus Moskau verlautet, verweigerte Gen« »
lissimus Kornilow zuerst die Einladung Kerenskis, der
Nationalversammlung in Moskau beizuwohnen, ba er
Kerenskis Haltung als zweideutig  bezeichne»
müsse. Erst nach dem Empfang der Zusage, der von ch«
geforderten erweiterten Machtbefugnisse beschloß Ko«»
nilow. nach Moskau zu reisen. ; ,

Auf der andern Seite rüsten die j
Ultra -Radikale« zur Abrechmmg.

Erminister Terestschelli hielt in einem Saale M»
den Extremisten scharfe Abrechnung. Er erklärte, da»
Land müsse mit allen Mitteln gegen die Verbreche«
Vorgehen, die unter dem Deckmantel des Internatio¬
nalismus ganz Rußland de«, Ruin e« tgege-nsührte».

Zn einem andern Saale , in dem eine Massenver¬
sammlung der BoIschewikis (die „Maximalisten"
um Lenin) stattfand , wurde das Verhalten der Steue¬
rung unter dröhnendem Beifall auf daS schärfste de«»
urteilt . Die Versammlung forderte die soforttge Frei¬
lassung  aller noch verhafteten Bolschewikianhänger.
Die Verhandlungen nahmen ein höchst turbulente»
Charakter an. i i ..> *

Und tu Finnland wirds ernst.
Der russische Generalgouverneur für Finnland

richtete an den Präsidenten des finnischen Landtages
einen offenen Brief , der sich gegen  das Vorhabe» , sichi
am 29. September zu versammeln, wendet. Der Gene¬
ralgouverneur stellt fest, daß etne solche Versammlung
des Landtages nicht den Charakter einer offizielle«
Sitzung und habe und daß sie eine Herausforde¬
rung  der provisorischen Regierung darstelle. De«
Generalgouverneur erinnert daran, daß er zu wieder¬
holten Malen darauf hingewiesen habe, daß die pro¬
visorische Regierung den Zusammentritt des Landtages
nicht dulden werde. — Die Finnländer werden sichj
durch diese Drohung aber nicht schrecken lassen.

Rußland in Wnchererhänden.
Nach einer Meldung der „Daily Mail" aus Wa¬

shington genehmigte die Regierung sämtliche russische
Forderungen einschließlich einer bedeutenden Anleihe
und die sofortige Lieferung von Proviant . ,

Kronftädter Demokratie. 1
Zum " Bürgermeister der rebellierenden radikale»

Ostsee-Hafenstadt Kronstadt wurde ein gewöhnliche«
Soldat , zum Gemeindesekretär ein Mattose gewählt.

Allgemeine Kriegsnachrichterr.
Sie besinnen sich lange.

Offenbar warten sie noch auf den Ausgang der
Kämpfe. Wie der römische Korrespondent der „Stam-
pa " erfährt , wird die Antwort der Entente auf di«
Note des Papstes erst im September  erfolgen.

Alberne Redensarten, sonst nichts!
Nach einer Kabelmeldung aus New Bork erklärte

Handelsmtnister Rodfield, Wilson werde die päpstliche
Note beantworten . Während die anderen Staaten de«
Entente mit bestimmten Absichten in den Krieg einttaten,
beabsichtigte Amerika nur , es in Zukunst unmöglich zu
machen, daß Deutschlands Autokratie  nochmatt
den Weltfrieden beirohe. Die Welt sei überzeugt, daß
diese Autokratie den Krieg begonnen habe, sie müsse
deshalb für immer ausgerottet werden.

Norwegen gehorcht.
Wilson hat bekanntlich den Neutralen die Ein¬

fuhr vo: Lebensmitteln uni Rohswffen von der gänz¬
lichen Sperrung der Ausfuhr nach Deutschland abhängig
gemacht. Dl- Neutralen befinden sich ob dieser Recht¬
losigkeit in übler Lage: Wie der „Mattn" erfährt,
hat Norwegen die amerikanischen  Bedingun¬
gen angenommen und dem Ausfuhrverbot nach Deutsch¬
land zugesttmmt Dagegen betrachtet Schweden  die
amerikanischen Forderungen als mit der Neutralität
unvereinbar . , 1



»rS CoCef ? W • ** * nach Stackhakn».
 ̂Londott luirb als Ergebnis einer ffinTMi

o60e| altenen Versammlung von 400 bis 500 be^
Lx** ®®8ioIfflen eine Erklärung veröffentlickit mn,

Se ? n»del8ier die Stockholmer Konferenz nicht be-
T«r polnische Staats -rat dankt ab.

f<fieit*Äf5r 0IÜ ett  Einiger Zeit in Berliner PoNtt»
Tfl)en Greifen bekannt war . wird jetzt bestätigt:

, ,̂ ,a rstchau.  29 Aug . Der provisorisch«: Ttaats-
rat hat beschlossen, sein Mandat niederznleae ». ŝ er«
?5 r  5 .®? dre Bildung eines Ausschusses beschlossen
l^ enn Erwaltungs - und Haushaltungsange-legenheiten . für die der Staatsrat ruständto ist ins»
rickNŝ mi ^ K^ .̂ ' s betteffend Uebernahme des Ge-

. . Der bisherige Zustand wird ^durch 'diese" Beschwsse

ss &^ 'i& ssttfgs ***bl
Beseler die das polnische Schützenkorps  aus de?
boinischen Wehrmacht aus scheidet  und der öster-
reichrsch-ungarischen Armee zur Verfügung stellt

* * *
ar** An der interalliierten  sozialistischen und
festen 5 te?immenfUnft ttd)men  keine italienischen De-

Donn ^ ^ ^ Eizer Sozialdemokraten kündigen für
Sravssja ? * • « «* » • » . * «• . 'm «"

und ^mmral ?^ Propaganda in den alliiertenuno neutralen Ländern betraut worden ist.
Nrnk,>k,E ^Ma^ ^ ^ ^ ^ ^ anische Blätter Mitteilen , hat
br ^ sî r^ .L ^ ? ^Elsch ein Serum gegen den Kalt-
x/^ bazillus gefunden . Dre Versuche seien im Rocke-feller -J nstitut angestellt worden.

Die Deutschen in Polen.
na\ on^ tS l I ^ vischen Ländern, kamen die

als Kulturbringer . Beson-
Tmle des Generalgouvernements,

um Kallsch , Lodz, Wloclawek und Plock . finden wir
geschlossene deutsche Siedlungen mit deut-

Abracye — meist schwäbischer Mundart —, deut-
Wet  Kultur , deutscher Bauart und echter deutscher!
§ .Ernschaft . dre . mit eigenen Gemeindeschulzen an I„ Spitze , ihre völkische Eiaenn ^r' f ^emernoe -chuLzen an

völkische Eigenart auf Eigen - oder
SJSgp «r strenger Abgeschlossenheit von slawi¬
schen Elementen unverfälscht bewahrt haben.
3v, »tivh*n»,Ä net ' i" ganz Polen etwa 600 000
putsche wohnen . Im Generalgouvernement Warschau

0 . deutsche Familien gezählt . Davon be-
^0 000 einen Landbesitz von 907 932 deutschen

mJK 1, , ^0 389 waren landlose Handwerker - oder
Weberfamilren aus dem Lodzer Bezirk.
fTnrnifi ! »0» J? 1? 0 20  Jahren , dem Beginn der all-
slawrschen Bestrebungen , hatte die russische Regierung
M ? eutschen gut behandelt . Sie wurden als vöMscheMinderhert gegen dre Uebergriffe der Polen aeschütrt
ihmi Tt/ 1!6 Rechte und Freiheiten und konnten ruhig
ihren Ackerbau und ihr Gewerbe betreiben . Später

^ 2m Aufträge des russischen General-
gouvernements wurden in allen Gouvernements ein-
gehende Listen über ihren Grundbesitz angelegt . Man
verdachtrgte sie politischer Umtriebe , verbot ihnen jeden
werteren Erwerb von Grundbesitz und verfolgte sie
^Sofort rn den ersten Tagen nach Ausbruch des

Kosakenkommandos
rn Marsch gesetzt, dre sich auf den deutschen  Streu¬
besitz begaben und den Befehl hatten , die Deutschen
^In « ^ .̂" ^ rerben und sie nach dem Innern  Ruß-
Mk ä wÄ en ' Ein Teil der Deutschen rettete
w?» $ bi  Anderen gelang die Flucht durch
Bestechung. Als dann die deutschen Heere in Bolen

russische R^gVuLbdeV strknge!: ]
Befehl , alle Deutschen auszutreiben und ihr gesam

z  wwm ju vernreyren. zxs war « e n« r.
Ministerpräsident Goremhkin ewem

baltrschen Adligen erklärte : „Wir führen nickt nur
§ " 5g ^ gegen die Deutschen, sondern auch gegen alles
TbUtsche/- Und den Deutschen in Polen erging es
Ä !,.^ rmmsten. Wt nur gegen die Wehrpflichtigen
^Eete sich dre russische Wut und Roheit , nein , auch
gegen Frauen . Grerse und Kinder . Güter . Kirchen
merfMt +a»**« Bauernhäuser wurden in rauchende Trüm-merstatten verwandelt . Die Bahnhöfe in Warickau

°° n deutschen Kvloniste? . Wochen?
Ä 5 "̂ bten sie halbverhungert herumliegen . Hun¬
derte von Kindern kamen um . Zn ungeheizten Ersen-

rou-rben , ie  mitten im strengen Winter in
Dffr Wolga verschickt. Viele Kinder

Erwachsene starbep unterwegs . Andere wurden
der Spionage verdächtigt und ohne Untersuchung und
Urterl gehängt oder erschossen. Russische Barbarei.

^utrünstiges Kosakenregiment und politisches Spitzel-
Uebe? Unmenschlichkeit und Gemein,m-it . neuer lUUUOO Deutsche wurden aus m-n, cs<>*

e C»ür § ĥ ut !.9c” f ® encrQr90ubcmcment § verschleppt.^ dre deutsche Verwaltung war es eine bet
erften Hauptaufgaben , für die verlassenen deutschen
Snnle & I » € n«Qr 1916 »SS S jS

Pflegschaften für die deutschen Güter ein¬
gerichtet . dre evangelischen Geistlichen odw anders
Â Arie ^en Persönlichkeiten unter Aufsicht des Kreis-

sichte ? BeLhLnVLV ^ mitwZ?L b0ll landgierigen Nebensassen schon verwischt
ivctctt , obcv nahmen bic ©ütcr in 4̂ "'rvnrtTfitJ»«
ben Sachverständige des Kreises Iie9fj
Sn ? £ h6ef ern« U,nb ^hrte möglichst alles anbau-sahlge Land der Bebauung und Nutzuna zu sn»
grauen und Kinder deutscher Kolonisten vorbanden
waren , wurden ihnen Saatgetreide und Vieh bin und
wieder auch Pferde zur Ackerbestellung gegeben Ebenso
erhielten sie Baumaterialien , um ihre Wvhnunaen

ÄÄ " fü St£  au® a eM r Ä
WhrwÄ °" in ' sK °"« W « sr -b- - h-us-n

Politische Rundscham
_ — Berlin,  29 . August.

®Ä " wi5Ä”

-RMwrveyörven abgenommen w -.
das Mindeste , was verlangt werden

fann a&er nur geschehen durch eine gründli ^ *>
des Gesetzes über den Belagerung  ^

Man sollte einmal die Verordnungen
tretenden Gmeralkomamndos sammeln
^^ le für ungültig erklärt worden sind.

* „ *
«rrechenkanv : Verbannung der königstrenen e» .
ftn« tL,Eine Anzahl wegen ihrer Treue zu Köni^
Un bekannten griechischen Offiziere reiste L -d
wöftnÄrL ist.' fr * » aB  Aufenthalts^

England : Sorge nm Aeghpten.

«w» SS  Ä £SS » 1oerbaitet imh wtfci°vgi wurde 'oeWaftet unt ^55 «Gs geht Oas Gerücht , dab er ein 6' nmhfnt-t 9e*®ot

Regierung angezeLt HZe ^
England : Schwierigkeiten in Kanada

iriprho« ^ b dkr  Kanadier aufgerüttelt 9
werden von der englischen Verwaltunn >n "s

fc ". t « wtw S * ! \ ■
1 i $“1®

Quebec  von dem übrigen Kanada Sttmmuno mZ
^c ffb„ie„: Por neuen Kämpfen. ^

in .im IM j
schp

eträaSTtoS ein' 7naw7L °ktung rmd EiA ..,
gen Herrschers den 'Ergebener Onkel des
sianzösische Draht Havas " - ^ etzt meldet
aus Avis Abeba , fi lii tl “' " 1 "Man meö

»Wfrrt pbe äeS 'e'n (S7 ” En6t  2

Japan und Amerika wollen Frieden?
einem New Yorker Telegramm erklärt Neu

Y Herald für möglich, daß die amerikanische Sir
§bru »g in Uebereinsttmmung mit dem japanische,
Botschafter in Washington im Interesse beider Land«

12 ’ Einen gründlichen und baldigen
schluf; des Krieges herbeizuführe «. (?!)

Jahre in dem nordafrikaniŝ ^ ^^"^ ^ "" bn im lch 2
gelegenen Kaiserreich AbenS/ - "*" Überlauf desz *
gegen den nicht englandfreiindl/̂ ? »7 " .̂ Verschwör
angezettelt und dessen ^ °kser LidjiJea
erreicht, woraus ein^ F

e »| Ä £ sasf »Ä
rn denen über die Einberufung einer &

» - i;
r tt !l Belagerungszustand beschäftigte am

daß ' die v o r ; ersucht, dahin zu wirken"

Sn ? 'SleSSf ? die S °zi? lde"mokaten wiederum
»Ä tfÄS mW
ÖS5 Äi ÄfeS 'S
ÄÄiÄKtr Ä a®g

ü

Roman von Silas Hocking.
(Nachdruck verboten.)

*™Ä !? CnrT i0d̂as Leben,- seufzte Olga ; . komm,
£p g 'e3 if.? * f,C bönn ^ ttäU' 0cb’ mit 3Ur  Mutter und er-

nur Abschied von ihr nehmen, das näheremußt du ihr erklären.-
^ ? ^ u .§ °^ rström war jedoch für Gäste nicht zu spre.
ĉ n . sie litt an ihren bekannten Kopfschmerzen. So war
foffen«”8 auch lieber, sich durch Olga bei ihr empfehlen zu

§Ee blickte ihm noch lange nach Md ihr Mund ver>
zog sich zum Weinen; er war ihr noch niemals so edel
und männlich vorgekommen wie heute. 5»anS sab sich
nicht um. Er war froh , daß der Abschied überstanden war.
~ dem Schlosse angekommen, hielt er noch einmal
d ! ? Ri7 Umschau. Wie herrlich, wie schön war
^ ^  f " nen Blicken bot; grüne Wälder und
das blaue M7e'r " ^ d 011  urajestätischer Hintergrund

o,erbc ^ bie§ ^er nie wieder sehen,
flüsterten seine Lippen. „Lebt wohl, lebt wohl ' - ^

Den übrigen Teil des Tage? blieb er in seinem Zim¬
mer und ordnete seine Sachen. '

Zu seiner großen Verwunderung ließ sich der Groß¬
vater den ganzen Tag nicht blicken, das Haus war so still
wie ausgestorben Die Dienstboten flüsterten leise unter
E-? "" der ; ste merkten, daß etwas vorgefallen war . sonst

am vorigen Abend nicht noch so spät 8<?
!o»nnen. Die Atmosphäre war schwül, als läge ein GeWitter im Anzuge.
o „fÄ n m b7 b Utl ®anS  bm  Kutscher aus. feinetKoffer zur Bahn zu fahren.
. . Das gab wieder reichen StG zur Unterhaltung . Wo-

n reisen, und warum sagte tti

* • * . : als Hans vor der Tür des

mim * am m m m im  ^

geben fertig und sehnte sich nach einem̂herzlichen Abschi.-p-wort

Alte Men ihn nicht zu verstehen; er bezeig,
te keme Lust, ihn einzulaffen. . Störe mich nicht - rief er
aus seinem Zinnner heraus , „ich habe jetzt keine Zeit.„Ich muß dich sprechen." '

chklch in Ruhe ." klang es wiederum verdrießlich.„Ich will jetzt fortgehen ." * ^
»Das ist recht, geh' nur immer!"
*̂ ,f ^ hlch nicht noch einmal sprechen?
„Geh , sage ich."
»So will ich dich nicht länger belästigen." sagte Hans

und ging bleich und aufgeregt davon ^
Er hatte sich entschlossen, den Weg zum Bahnhof zu

Fuß zurückzulegen, und bald stand er auf der Landstraße
die nach St . Aubhn führt «. " ^

S v! Iie6 er *L *̂ . einmal stehensensistsensist
Am Parktor war er noch einmal stehen geblieben um

' ' E l°«<m BIÄ ms d!e S . RI- ,» werft », die , 7als sein
zukünftiges Eigentum zu betrachten gewohnt war . Er
konnte nur sehr wenig sehen denn es war schon finster
Au7 ? ' N Ge.st malte ihm umso lebendigere Bilder vor
^" 07 '- °b ^ hne*,er  Knaben von zwölf Jahren
der das Heimweh nach den fernen Lieben nicht bezwingen
konnte. Auch' jetzt  wie damals hieß es für ihn Abschied
nehmen von allem, was ihnr lieb geworden, aber keine
freundliche Hand streckte sich ihm zum Dcheide'gruß entge-
Dichl'E'nach'^ ^^ ^ E Stimme ries ihm ein .Gott behüte

Arde °s ihm vor den Augen. So schmerzlich
jmer erste Abschied gewesen war . der jetzige war nock
schmerzlicher Als er Australien verließ , stand ihm eine
glanzende Zukunft bevor , und der Trennungsschmer,

f*?&e Erwartungen gemildert. 3
Jetzt lag die Zukunft trübe vor ihm, gleich einer

dunflen . sternenlosen Nacht. * w  ' 8 ^ einw
Er hafte noch keinen festen Plan gefaßt; er hafte nur

einen Gedanken: fort - weit fort von hin
u«  Ä k^ .f" t?ug. und bereits war vor dem zwei-
£ ^ f̂ nes Lebensdramas der Vorhang gefallen. Was

Uf3Uä bÜmn mt ** > d «s ruhtt noch \a

1600 Gefangene in Rumänie«.
SBien,  29 . August . Amtlich wird verlautbart!

Destlicher Krieg ?s hauplatz. ! .
'en : ^Un̂ nppe des Generalfclvmarschalls v. Mackesitürnn?» bei Focsani kampfenden Verbündeten et> .

H° t -" LL " °Lft - "LL ? 7mS

L ÄS

CUT"ÄÄffeff ÄS ** ei*
e«. 4 “ ÄUf Ässr ® w

Ä Italienischer Kriegsschauplatz.
zu S^ ondcrer 9^ii0 ^ 'cĥ ' Mvnzoschlacht wuchs gestkk«' "^' "«verer Söbe an . Die Wucht des italienisM

3 Buch.

Kampf.
1.  Kapitel.

Unter den Sternen.
Als Hans sich vornahm, bei Villa Gudrun vorübmu-

OfiuL * *x£  bem Wunsche beseelt. Dora noch einmal
zu sehen. Vielleicht begegnete er ihr auf der Straße ob«
bäiSefimm ? Nutzte, daß sie selten die Vor-

unb  tvenn es ihm auch unter normal«
^altnissen fern gelegen hätte, in fremde Fenster »«
£& &bS5*mÄ “"•“ mU:m
men ^ et  Hauptstraße nach einem Feü?
W ' k & ni0e{ĝegnungen ausgesetzt f
fein. ®r wandte sich um und Dora stand vor ihm.

Erkannte fie trotz der Dunkelheit. Es war . -0
wenn ihre Augen durch die Dämmerung leuchteten.

.Welch unerwartete Freude !' sagte er. sie begrüßend-
^uud/rn sich vielleicht, so spät mich hier alleft

zu treffen, sagte sie, und ihre Stimme flang bewegt, all
lü*ar bei  Katchen Walter ; ihre Muttck

ist heute gestorben, das arme Kätchen ist so sehr trouri* '
"5 ? »̂ *“* n,Ü ^ b!^ Unb b" alte Vater ?"

$1war «eknickh ich glaube, er wird seine Fra«
ä ? ^ SLa bÄi n ‘ ®*e Achter ist sehr zu bedauern.^

Ä/Es Mädchen hat es nicht leicht im Leben."
„Sie hat sich ihr Los selbst gewählt ."

« » L ^ wiffer Beziehung, ja. aber gute Rach«, fy*
Söderström , meine Tante erwartet mich"
«uhhi? 0' * il ®J C "' ^begleiten ? Auchtch gehe nach St
wletwrschen? Ö<̂ fori  Wer weiß, ob wir ^

stockender Sümme gesprochen.
Siê schrak zusammen, und alle Farbe wich auS ihre«

die Dunkelheit ihm ihre MTo\+t£>/IIau« .n _ 1_ ISrK « Dunkelheit ihm ihre 3^9
verbarg , so brauchte sie sich keine Gewalt anzutum « n de»
schmerzlichen Ausdruck aus ihrem Antlitz zu »ertön #**

1 '■■| ‘ l 1 (Sortfetzuny ftolöti
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Vermischtes.

Letzte Nachrichtens
Atemholen nach den schwere« Whlachte«.

Geschwächt durch die schweren Verluste der de«»
Eichen Angriffe der letzten Tage^

m  2a Kus " ft a “ *“

wurde den Engländern auch der a».
krNtze 1NN lehren AnarisVes dorn 197
am 28. August wieder entrissen en erfola?eiwem N^
P?& wurden die von dm' EnglänL ^ bei Fr^
^ttlleiüetäti ^ / ^ r? wieder genommen ^Dieärnllerretatagkert hielt sich an der ganzen flandris-cke»
Front infolge des stürmischen Wetters in engen Gren»
erdacht"" ?" An"° d̂ n ^  o* 0096 Ie6te fte um  Mid.auf . An der von Lanaemarck ncrck Norder,
führenden Straße kam es im Vorfelde zu Patrouillen»
Zusammenstößen, die für die Deutschen aünüta ver¬
liefen. Auch im Artois lebte das ArtillNefeu^
.E .ö^ilweise auf . In der Gegend St . Onentt « brachen

Tetlvorstöße gegen die deutschen Gräben öffa»« if “
sffSS* 6® « «

Sefansme aus den

gare schreiben : Tie dentŝ .-» - n ' ^ ^ aug  Mar-

Stute bSttiPS - - -tchttt ntotbm . Sie
' "stKlt ' l riÄ ? , ° -S°fft. ihre G -.

Da monate '' -.ng in Maraat ? k? in "° ch zu retten,
fingen die BrNmrade an  fetoefen war.
äUT rten«*̂ÄSSÄfi ^ assirt
« °msl ^ r' ich?/ ? N? ? Ä ' Wi- ..utro

L «WZ - W ? SWS
SS  Är 7e't "Äf * Ä 1Ä
Läden , besonders vor ^ den » aB«, d ? lonarsen vor den
die zu drei Vierteln a,, «" ?̂ ^ "lige,chaften, beginnen,
sehr solche Plätze t « d-» «Soldaten  bestehen . Wie
daraus hervor daß begehrt sind, geht
für 15- 20 Rubel verkauf ^  Platz darin
sehr großen Bedarf an fniüt 'r Einzelne hat eben
nach drei - bis v t e r st st nt ?? 0*'  man meistens erst
kann. Darauf beschränkt "•! tehe  n" erhalten
twe Geschäftstätigkeit ^ e? Eoldaw !? ^ ein die lukra-
gelrngt . ' ein paar hundert Xin̂ ! » ® enn, eS  ihnen
so verkaufen sie sie aleick .$u .bekommen,
schlag von 75 Prozent ^nnd 'int etnem Auf-
reich handeln die Soldaten^aucĥ m?/M »^ ?? erfolg-
Glücksspielen  Än st̂ lgung der,Soldaten zu
^en Promenaden , in den Parkŝ ûnd sie auf
«öffentlichen Plätzen Karten^ ^ i- ^ ^ >ogar auf den
Unwillen der Mtlir erregen damit den
diesem Unwesen zu^'steuern machtlos ist.
lst die Freiheit der Sitten empörendmenaden  und in hp« « SK "whts auf den Pro-
Hter nimmt der F I i ? beobachten ist.
fang an . der die öfsentliche S»SS ? $ * .etn!? Um-
Dkaße bedroht . ^ Tlttlrchkett in höchstem

v Vu .O'if,

^ermochlM diT^ ^ sê ^ ch^ I
ui*«- -'" eoertage bei Beaumvnt zu neuen Anarißst>n
Enk ?e^ ^ aufzuraffen . Auch ihre ArttllL^
Sefi, !r+ li) ' iurrch dre deutsche Gegenwirkunq nie^

^hEen au mäßiges Störungsfeuer 9
«WS ? eo lediglich in der südwestlichen
«Ebirasmink?/ ^^ -^ " ampshandlungen . Die in dem

/ ^ zwischen Oltuz und Susita stehenden
^munen erlrtten neue schwere Einbußen.  Auf

Flügel verloren sie die Höhen von
Äh » *8^" 06  Gegenstöße vermochten sie ihnen
^ « rwrik? ^ dem linken Flügel drang

^ ^ andeten nach Erstürmung des
Mtetf ^ " ucelul beiderseits der Susita nach Nord-
.̂ den Biehrere starke rumänische Stellungen
St . Die d̂ wander in siegreichem Sturinlauf über-^lßbnen Verluste waren hier wie bei Gro»

Kindlichen schwer. Tie Rumänen v!?I
ms*  Viwrf » ^ i " 9oen  Flügeltruppen vergeblich durch

lederte MsE lm Zentrum zu entlasten, die tiefge-
'a-r «le ^ Ksen beiderseits des Mt . Resboui . im Su-

"a 6el S ^ uoeiä sowie zwischen Putna und
?tei, und Racoa,a vortrugen . Sie schei»

Amtlich im Abwehrfeuer der Verbündeten
uMbnansammlungen in der Gegend MarasesttM  wer wirksames Feger genommen. ' "

meldet : „Bet einer ©ntrntf ? e,«cwi  Gaswerk . Reuter
mesthoufe bet ShefNeld  wurL «^ Gaswerke Gri-
30 Menschen verletzt .̂ Der Un"fa0 lst° B Montag abend
keit von Arbeitern zuzuschreiben d » Unvorsichtig-
Lampe bedienten ." ° onia>rewen , die sich einer offenen

-o ° W » ,gewcr6bmägi=
entlarvt , der in Berlin tnw»»*rn^.e t tTl  langer Mann
Badeorten Gastrollen unt>  mehreren
der im Mai der GatÜn «.ln? k ^ er Schwindler,
tenburg unter dem Nt7̂ n"^ -̂r>̂ ^ brs in Charlot-

. gelte , er habe für sie »»« L ^ orcherdt vorspie-

äI %i,'sr&üksSnShs  L
r „IS ä  s«

ziersuniform des Jnf .-Reqts Nr 1 ? Er Offi-nison -Kommando als fL . ! ; 1f 6 bei dem Gar-
Er lebte flott " kauki» D^ zedonien kommend an.
düng und ^ Schmuckstücke alle? Artdann plötzlich, ohne fetoe £ ntDrf* :.rx berschwand
Bei anderen Geschäftsleute, / binr ^ li-st begleichen,
üb -e 2000  Matr Äi " . «uBetbem

s säI" li
U -:rMMZM
LTEWMLvS
Ng ^ 146 ^lflohen sein. Man sucht ihn sitzt

Z - schSft %"  ÄPÄ & tDer Verlustträger gibt jetzt bekannt berloren.
den gesamten Geldinhalt in Höhe von ^ 70 Mark" b^

S --^ °.sLsi ' L.« L
fiä %-S ?J $-5 Sl $S
Fr ^ /Elgt War von dem 16jährigen Arbeitsburschen

chossen.  Auch das Pferd wurde getötet Der ' lestbt-
sinnige Schütze wurde verhaftet . ^ r tercht-
. ** «ei einer Gebirgstour vom Tode ereilt «st»
langchhrrger Sommergast in Oberstdorf Reilbsner, ^ «"

S « L "7g : tr ° ffln « rbs7 ' °" ° «

^IttbtvorsteStr7rnbt " aus ofrSafut'

Ä *® Ääsŝ sVgSS Sft

Uch.» ^ I Nühtamt-

4,50 , Maschinenströh 4—4/35°^ 4,75_ 5' 25, Preßstroh

bei fa " "at ^ db ^ .y ! ^ * ? .
rvenn sich auch das Gesckäft 8^ l)vkderr,
Grenzen
rege gefragt 6ei  nicht annähernd q/nügendem A^ ?

s & rs Ä ? °."n W & ÄSSÖS

UL 'et%fu » Sr ^ ä

Häcksel  angebot ist sehr knavv Auch das
auch Futterrüben und Rübenf » n?Ä ^ Ü̂ ucht sind
für Hunde und Geflügel ^ ^ r-Kuch« t
bis 80 M . für ben S 91 nach Güte 60

3U eth,a„4 _ kü̂ deu 3enS ! n& tS ttetfttttW **

<lmtltch.)̂ " aatweizen ^ enhandel . (9̂ 1»
21.50, § eibefrauri "o- llfwf °rÄ? m 16'50  bis
Michtpreise für Saataut - Ästk -« $2 Kilo ab Station.
42.50, Ackerbohuen *37 50̂ N-u Speisebohnen
21,60 - 23,50,^ &e 260- S7^ fte,r 87'3®' Wicken
Gelbklee 96- 106, SchwLnk ?e 2lstbEd /60 - 176brs 106, Revaras ms ion u ^^ —228, Timotee 96
«BiefJn & tt ?fiö. l SÄf r 4ö7(lr^ 0v o6 .« tatto »-
4.50, Maschinenstroh ^ 4- ,̂25̂ 4' 7ö- ’V2o, Preßstroh

Stadtrat K^nz^ <Schlê wia? ' ist̂ '!?ü^^elle in Berlin,
zurückgetreten . Es wird barüfii>r? <>!̂ iu ^ mem Amte
ten  Schaden der Allgemeinheit ".sium größ-
den Organisation jedock vnn 9rnÜ Uĉ n ^r betreffen-
sten Schwierigkeiten in den « LÄ ?. ?" erdenklich-

Zur Anlegung eines Ehren-

Än , " “Ä »b^ rb„‘niV ®Ä„ 6äÄfcS “Ä ,?*“*°"n"4 E°L"*«S
i'ut’.'l ' * • *

«leine Neuigkeiten.
- einem Bären erheblich verletzt wurde in
Danzig ein Angestellter des Zirkus Wille.

Königspaar ließ aus seinem Pri-
vatbesttz wiederum einen größeren Posten Gold  f >p>
der Goldankaufssteae abliefern ^ ' ^ oid be,

.. » Lokales.
der neue " Zusi ':zminister ^Tr ^ Verkehrs hat
über die ZwaAverwalL AL . b« . « « kch- Kdüng der Aufbewabruna 3 ?&n3t‘ $ ur  Vermei-

«Sf K - ÄLL LL, ' ? « * » -

WMWZZU
oerordneten -Versamn .lung in Wiesbaden ffifeSJSgenommen . Stadiv . Justirrai r> Eckt» /.. <*r teHuttÖt̂ ^ -*wsf̂ «jsÄasg4 js!̂ K
oon dem Herrn Reichskommissar für Gasu
angeordnete Rationierung des Gasverb!an ^ l̂ektrizitat
durchführbar . Sie wird im wesenüichen ST
gemeinen Verteuerung des Gases führen ob,»? i? '

äs : ; *x ggs
ÄTSanS ÄÄ 6“6 b“ 0*̂ ^ 4miffar'

Verdienstmedaille ver iehen Ö hessische Kriegs-

bJn ? rÄ „ ,.? ÄtXaÄSÄ:
L » 'nS" reten . daß die Passagiere uZLÄWdL

Schusters Rapp ?n . de« UschRst ^ Be^ S ^ § ^

lemettjefo% iUnitrtd Ä5 ° te & bg*
bie die Vergangenheit zeigte, wollen wir westere Aus-
lassungen an dieser Stelle dahingestellt sein las en

Bierftadt . Daß unsere Feldgrauen bei allen ihnen
dort draußen lm Feindesland begegnenden £ £
ketten noch immer Sinn für Gemüt haben bewM nach

SeinL ? " « Md «n- " L K
Meiner Frau.

Wir waren zwei Vögel
In einem Baum.
Wir waren zwei Seelen
In e.nem Traum.

Nun sind wir verflogen.
Fliegt jedes für sich
Und sucht nach dem Ander 'n
Du Mich und ich Dich. '



Scherz und Ernst.
tf RuErSbensalat . Man schreibt « ns : M

braucht auch zurzeitreinMangAanGemüsezuseim
wo in allen Gegmden Deutschlands zahlreiche Felder
mit Runkelrüben bepflanzt sind Die Blatter  oer
Runkelrüben geben, ein sehr v^ SÜglrches

Run-

kräftig und wohlschmeckend und hat einen weit besse¬
ren Geschmack als Mangold . Die Zubereitung ist er^
I- « . Di - groben Stil - M - d-n w-Sg-WnUI- n d« G»
Sl - § L °L -k°Htu, <bbSn « i8W» j~ W»«
Ä w« dann « d wi. - kwa-
N7 ° d°r Butt - c fl« -

L, Landwirte , erntet Kleesaat '. Die Futternnttel-
beschaffung ist eine der schwierigsten Aufgaben der
Landwirte . Sie ist durch die Beschlagnahme der Kar-
toffeln und Kohlrüben noch verschärft worden, und die
Verteilung der Rübenschnitzel und Oelkuchen hat die
Lage derjenigen Landwirte erschwert, deren Viehhaltung
aus dem Zuckerrüben- und Oelfruchtanbau beruhte. D e
auf Grund des Kriegsleistungsgesetzes angeforderten
Heu- und Strohlieferungen tun ein übriges , uw vre
Lage der Viehhaltung zu erschweren.

3 Der Landwirt ist im wesentlichen auf dre selbst,
erzeugten Futtermittel angewresen. und er hat dafür
keine sicherere Grundlage als den Kleebau.

Nun ist ja hinlänglich bekannt, wie groß der
Mangel  an Kleesaat ist und welche Schwierrgkelten
der Einfuhr entgegenstehen. Man darf aber anneh¬
men , daß tn diesem trockenen Sommer der Ansatz der
Kleefrüchte günstig verlaufen ist. Wenn auch dre Klee?
ernte an grüner Masse in vielen Gegenden sehrza
wünschen übriq ließ , so hat doch die heiße Wrtte-

lichkeit. mit
Sen Jahre ancĥ srelÄende Mengen eines eiweiß-
reichen Futtermittels SU besitzen, wird aller Voraus-
sicht nach die Wertung^des Saatguts nr dwsem Jahre
,̂ hr vorteilhaft  sein . Das gleiche gilt vom Lu¬
zernesamen. ^

tf. Pilzvergiftungen gehören, kaum daß die Pilz¬
zeit eingesetzt hat . augenscheinlich wreder ein-
mar zur Tagesordnung . Allenthalben machen
sie sich bemerkbar und fordern ihre Opfer. Dazu wrrd
dem „Berl . Lok.-Anz." geschrieben: „Die Prlzvergrf-
tungen und ihre bösen Fölgen sind leider nur zu
geeignet , einem unserer besten und brlligsten Bolks-
mahrungsmittel den Weg in weitere Krerse zu ver¬
schließen. Dabei haben wir wert weniger Grftpilze
im Land, als allgemein angenommen wrrd. Dre meisten
Pilzvergiftungen rühren auch garnicht von rhnen. son¬
dern von der falschen Behandlung der gesammelten
Pilze und von angefaulten und schlechten Exemplaren
her. Wer Pilze sammeln und verwerten will , merke
sich folgende Regeln , sie sind der beste Schutz gegen iede

Pilzvergiftung .̂ inen P l̂z. den du nicht genau kennst
oder der dir nicht von durchaus  zuverlässrger Seite
als e inwand frei  empfohlen wird.

2. Lasse die gesammelten oder gekauften Pilze
nicht stundenlang  zusammengeballt in Korb  oder
Tasche, sondern breite sie so. daß jedes Exemplar
einzeln liegt , auf einem Brett oder Papier aus . tun¬
lichst am offenen Fenster, wo Lust  darüber hrnstrei-
chen kann. ^ „ -

3. Putze die Pilze noch am Tage des Sam¬
melns  und sortiere alle alten,  allzuschwamnngen
und feuchten oder madigen  Exemplare aus . Wenn
es geht, koche die Pilze noch am selben Tage au.
dann halten sie sich besser.

Wer sich danach richtet, wird über Pilzvergiftungen
nicht zu klagen haben. ANe anderen Schutzmittel. M '.t-
Vocken eines Silberlöffels , einer Zwiebel usw. sind
Unsinn und nutzen nichts.

Zum Jahrestag vo« Tamieuberg
wird uns von ganz besonderer Serie geschrreben.

Die Schlacht von Tannenberg jährt srch zum drrtten
Male . Ein Jubelruf erscholl durch das deutsch« Land
und Öesterreich-Uugarns Gauen . Eine Tat von unge¬
heurer Größe war geschehen. Von dreser Stunde an
bewegte sich die Macht Rußlands rückwärts.  Dre
Schlackt von Lodz brach endgültig den rus fischen An¬
griffsgeist . Der Durchbruch von Tarnow-Gorlrce setzte
das siegreich begonnene Werk fort . Rur durch dre
Schlacht'bei Tannenberg ist dies möglich geworden.

In Gedanken sehen wir die schwache deutsche Streit¬
macht im Osten zwischen Löyen und Königsberg vor
der starken Armee Rennenkampfs zurückgehen, sehen
die ebenso starke Rarew-Armee über Reidenburg im
Vormarsch in der Richtung Hohenstein gegen kaum
vier deutsche Divisionen zwischen Gilgenheim -Hohen¬
stein. Mit eiserner Ruhe galt es, des Feindes Bloße
zu erspähen und gewaltige Entschließungen zu fassen.
Das 1 Armeekorps, das mit der Bahn von Königsberg
her nach Deutsch-Ehlau herangeführt wurde, wird über
Usdarr in die Schwäche des Feindes geführt, durchbricht
hier die feindliche Linie , wirft den Feind nach rechts
und links zurück und dringt aus Reidenburg vor. Von
der Armee Rennenkampf werden alle Kräfte bis auf
die Besatzungen von Lötzeu und Königsberg und zw er
Kavallerie -Brigaden abgedreht und ebenfalls in der
allgemeinen Richtung Reidenburg vorgesuhrt So
schließt sich um die russische Rarew-Armee zur Ver¬
nichtung der Kreis . „ , „

- Aus aller Wett.
** Leichtsinnig erschossen. Der Arbeiter Paul Auch-

HSÄte 'S  blvÄ « *«f.
Eiuhenkel verschied infolge Verblutung.

** Verhängnisvolle Sicherungsanlage . In der ®e-
meinde Hardt-Gahlen bei Dorsten hatte em Besrtzer
rum Schutze seiner Kürbisfrüchte eine elektrische Lei-
L gelegt , die mit der an seinem Hause vorberfth.
senden Starkstromleitung in Verbindung gebracht war
und des Nachts eingeschaltet wurde. Das Ende des
Drahtes war an die Kürbisse gelegt . Um eimge
Kinder, die sich in dem Garten aufhielten , zu vec-
tteibeu . schaltete der 10jährige Sohn des Besitzers den
Strom ein , vergaß aber dann, ihn wieder apzustel-
len . Einige Zeit später kam der Junge der Leitung
selbst zu nahe und wurde augenblicklich getötet.

** Das Kartoffelkind. Auf einer kleinen Station
der Kleinbahn Köln—Bonn geht eine Frau auf und
ab. Auf dem Arm trägt sie cm Krnd mit „seinem
Mäntelchen und Spitzenhäubchen. Da das Bähnchen
Verspätung hat, wrrd dre Frau bedauert rveil sie
das Kind so lange tragen muß. Endlich kommt das
Zügele , alles stürmt zu den Wagen , auch dre Frau
mit dem Kinde gelangt ins Innere . Hwr platzt sie
ihr „Kind" geräuschvoll zur Erde fallen mrt den Wor¬
ten : „So . Put , nu setz dich, ich Han dich wtzt genm
geschleppt!" Unter schallender Hetterkert entpuppte sich
das feingekleidete Kind als ein Sack Kartoffeln,
den die Frau auf diese Weise vor den Augen der
Häscher gerettet hatte.

** Kleine Ursachen. Opfer einer schweren Blutver¬
giftung wurde der Viehhändler Hoffmann rn Olden¬
burg. Er zog sich vor einigen Wochen durch ernen
Nagel im Schuh eine kleine Fußverletzung zu Es
trat Entzündung ein. die rasch um srch grrff, so daß alle
ärztliche Kunst ergebnislos war.

** Hin grausiger Doppelmord ereignete sich in
Kusey (Altmark). Zwei etwa 16jährige Burschen for¬
derten auf dem Hofe des Besitzers Lenoce Nahrungs¬
mittel . Sie wurden abgewiesen und erstachen dmaus
die 70 jährige Frau und deren 31  jährige Tochter
Tie Täter flüchteten und konnten trotz des Aufgebots
einer Abteilung Gardejäger nicht gefaßt werden.

** Pon Raupen völlig aufgefressen, so daß nur
noch der kahle Acker zu sehen ist, sind 60 Morgen
Zuckerrübenpflanzen auf dem Gute Ludwrgsau; den
erwachsenen Schaden schätzt man auf 70 000 Mark.

** 60 jähriges Tieustjubiliium. Ein wirklich sel-
tenes , für beide Teile gleich ehrenvolles Jubrlaum
ist in Fulda zu verzeichnen. Vor 60 Jahren trat dort
Karoline Schiffer aus Mackenzell ber Hünfeldt als
Dienstmädchen bei der Familie Schultherß em . und
nun feiert sie im Alter von 80 Jahren rhr diaman¬
tenes Jubiläum in dieser Stellung.

** ei « „Jugendamt " soll in Berlin errichtet wer¬
den. Es soll die körperliche „Ertüchtigung" und die
wirtschaftliche Fürsorge für die Jugend pflegen Wer¬
ter will es die Einrichtungen zur Bildung und Unter¬
haltung der Jugend übernehmen, die Kinderlesehallen
zur Bekämpfung der Schundliteratur, dre Veranstal¬
tung von Vorträgen , Besichtigungen, Konzerten, The¬
atervorstellungen , Kinodarbietungen.

** Ein großer Jcttvicbstahl wurde auf dem Bahn¬
hofe Aachen-West ausgeführt . Dort war dieser Tage
ein Waggon mit Fässern Fett der Zentral -Einkaufs-
Gesellschaft angekommen, der für Emmerich bestimmt
war . Der Waggon war ausrangiert worden und eine
Nacht auf dem Güftrbahnhof stehen geblieben. Als er
in Emmerich ankam. fehlten elf Fässer mrt ungefähr
6000 Pfund Fett . Einige Tage nachher kam in Frank¬
furt a- M. ein fälschlich mit „alten Maschinenteilen'
deklarierter Waggon an , der die an eine Deckadresse ge¬
richteten elf Fässer enthielt . Als Diebe wurden drer bei
der Eisenbahn beschäftigte Personen (Zugabfertrger und
Arbeiter ) ermittelt und verhaftet. Sie haben nachts
den Wagen beraubt, ihn wieder ordnungsmäßig plorn-
bliert und die Fässer in einen leeren Waggon ver¬
laden . den sie nach Frankfurt a. M . gehen ließen.

** Las Geld im Klavier. Ein Berliner Kaufmann
hob 9000 Mark von der Bank ab . Vorsorglich legte er
die neun Tausendmarkscheine in sein Klavier und

Bringt Euer Gold restlos zur
Goldankaufstelle!

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater

Samstag, 1. Zum ersten Male. „Judith".
Sonntag, 2. „Lohengrin".
Montag, 3. „Die verlorene Tochter.
Dienstag, 4. „Der Troubadour.

7 %®v. i
7 %.7 ü

Kurhaus Wiesbaden.
Konzerte in der Kochbrunnenanlage täglich an Wochen¬

tagen 11» Sonn- und Feiertags 11 Ve Uhr.
Freitag, 81. 4 u. 8Uhr Abonn. - Konzert desKuroch
Samstag, 1. 4 Uhr. Abonn.-Konzert des Kurorch. 81%,

Symphonie-Konzert.
Sonntag, 2. 4 und 8 Uhr. Abonn.-Konzert de, KuroM
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Di - Verteilung des Fleisches findet am nächste»
Samstag von 7—1 Uhr in nachstehender Reihenfolge

Nr. 301—700 von 7—8 Uhr
„ 701 —1100 von 8—9 „
„ 1101 - 1400 „ 9— 10 „
,, HOI —1800 „ 10—11 „
„ 1801— aus „ 11— 13 „
„ 1—SOO „ 12 1 „
Das Quantum wird noch bestirnmt und wird

Nähere an den Plakatsäulen angeschlagen.
Einwickelpapier oder Teller sind mitzubring, ,

Wegen des herrschenden Kleingeldmangels ist der-Pein, M,
abgezählt bereit zu halten, oder genügend Wechselgel

kitersl
oritil

sinken
Bit, ti
ft fati

ausgeben können. iornil
Bierstadt, den 30. August 1917. ieittem

Der Bürgermeist er. Hofmann.
in den Geschäften noch vorhandenêSM K

und Weichkäse wird von morgen ab dem fm mgeri
Verkauf ohne Kartenzwang überlaffen. Beide« *
werden aber nur zusammen verabfolgt oder mirw
Käse allein. ilten

B ierst ad t , den 30. August 1917. INfen
Der Bürgerm ister. Hosmam mt

Es wird Darauf hingewiesen, dast Kartoftetn̂ lußlar
geerntet werden dürfen, wenn die Landwirte vonl» K
Kommissionär hierzu Anweisung erhalten haben.

io leid
Bierstadt, 23. August. H ut

Der Bürgermeister. Ho smani

mitzubringen, da die Verkäufer nur auf volle Mark heî zkai

Seine

wstelt

qlaubte sie vor Dieben durchaus gesichert, bis er
, ■ a. »> lyj ^ -rt.. ̂V. _.. »--. W 'i.— .*V*Adie Scheine herausnehmen woNte und nichts mehr
fand. Man nahm das ganze Klavier auseinander
Als ein Bodenbrett beseitigt wurde, sprang eine Maus
aus dem Kasten heraus . Jetzt fand man auch bald die

geiaiieppr uno niiw ~ —j
ten noch die Nummern festgestellt werden, so daß,
die Reichsbank die Scheine umtauMe . • ü-" ""

V.:, . V MLWW_
i" Seibstaesuchte Pittze' bereirete in Bunzlau die

Landwirtschaftlicher Konsum-VeB
e. G. m. unbeschr. Haftpflicht

z« Bierstadt.
Samstag , den 1. September, abends 9 Uhr

im Vereinslokale, Gasthaus„zum Bären eine

— Versammlung

rau des im Felde stehenden Arbeiters Bruckauf.
oie Frau , ihr sechs Jahre alter Sohn und ein drer-

mar-
eine

arauenerreaende Niederlage zu verwandeln . Die Füh¬
rer, die die Schlacht zu leiten hatten, die hatten dre
Gefahren stets klar vor Augen. Wenn sie trotzdem dre
ungeheuere Verantwottung auf sich nahmen, so geschah
es ' in dem Gefühl , daß ein fester Wille sein Ziel er¬
reicht, auch wenn der Weg noch so dornen- und gefahr¬
voll erscheint; es geschah in dem Vertrauen auf Gott
und Deutschlands Zukunft

Tiefes unerschütterlich« vertrauen sei auch am
dritten Geventtage der Schlacht des deutschen Volke-
Wahrzeichen.

les Töchterchen aßen davon ; alle drei sind ge¬
storben.  Ein fünf Jahre altes Töchterchen ver¬
schmähte das Pilzgericht.

** Beim Maschinendreschen fiel in Leese der 70
^aßre alte Altenteiler Wilkening aus der Bodenluke
in die Dreschmaschine, wobei ihm ein Bein abgerissen
wurde iDer Unglückliche wurde sofort nach dem Nien¬
burger Krankenhaus« geschafft, doch erlag er seinen
Verletzungen.

** Die Leipziger Hcrbstmustcrmesse hat mit 46 000
eine Besucherzahl erreicht, wie sie nie zuvor auf einer
Mustermesse in Friedens- oder Kriegszeiten festzustellen
war. , ! , , * -■>* i . .. ilsAtmm& * * * s «ri« w\-

„.rv-. - - r- ' r— Mlei«« Acrr'^ 'ie« .
* Der Rennfahrer Bäumler ist bei dem Radrennen

in Treptow durch Anfahren an seine« Motor zu Fall
und zu Tode gekommen. „ _ .

* Ein Angler zog in der Nähe von Grüna»
(Mark) eine in schwarze Seide gekleidete schwarz vei>
schleterte Leiche aus dem Wasser.

Gedc.-ket der gefangmm Deutschen!

stau, wozu die Mit,Ii-der ergebenst-ing-l-dea
sucht werden, zahlreich zu erscheinen.

Tages ordnung.
1. Bestellung von Koch- und Viehsalz,
2. Verschiedenes. —

Diejenige» Mitglieder, welche nicht erscheinen»
werden ersucht, ihren Bedarf bis zum 3. S p
anzugeben, da spätere Bestellungen nicht mehr

fichiig. w-rd-n. ^  B - - V«

!it
©erden modernu, gê maĉookk in

^d. Kier̂ adter Leitung ausgefiifiri.
| (3S)(3G) STSDCSLSlCS

Kleine AnzS
können nur

Eine
Drei- Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten,

esbadenerfWieKbadenerftraße 25, 1.

neu nur wvr A

Bezahlt -
zur Ausnahme ,

„Bimudttr
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